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Deutſcher Reichstag. 


121. Sitzung vom 19. November, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
An Stelle des Abg. Frhr. v. Buol⸗Berenberg wird Abg. Krebs 


(Str.) zum Schriftführer gewählt. 

Das Zi tritt hierauf in die zweite Berathung der Kran⸗ 
tenkaſſennovelle. N 

Zu g 1, welcher den Kreis der zu verſichernden Per⸗ 
ſonen beſtimmt, verlangte die Regierungsvorlage die Ein⸗ 
beziehung der im Handelsgewerbe, bei Notaren, 
ot er — und Gerichtsvollziehern beſchäftigten Perſonen in 
den Verſicherungszwang. N KG 

Die S om — fit - n, Referent Abg. Merbach, beantragt 
außerdem die Ausdehnung des Zwanges auch auf die im Ge⸗ 
ſchäfts betriebe der Krankenkaſſen, Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und Verſicherungsanſtalten thätigen Perſonen. Ferner 
ſollen die als Gehalt oder Lohn zu berechnenden Naturalbezüge 
nicht Kate E ſondern nach dem Durchſchnitts⸗ 

n Anja ra E — om 

emt 195 Goldſchmidt⸗Eberty (dfr.) will den 


® ee wang der Handlungsgehilf 

er erungdä . ungsge en, ein 

Antrag Dr. Hir ſch (dfr.) denjenigen der bei Notaren, Rechts⸗ 

anwälten, Gerichtsvollziehern, bei den Krankenkaſſen, Berufs⸗ da 

genoffeniaften, Verſicherungsanſtalten beſchäftigten Perſonen 
reichen. 


Abg. v. Strombeck (Ztr.) beantragt dagegen Ausdehnung 
auch auf die im geſammten Betriebe der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
Gijenbahnberwaltung, ferner auf die im Fuhrwerks⸗, Flößerei⸗ 
Prahm⸗, Fährbetriebe thätigen Perſonen, ſowie auf Packer, Güter⸗ 
lader a AN Wäger, Meſſer, Schauer u. ſ. w. 

Ein Antrag Auer (So) verlangt Verſicherungszwang für 

egen Lohn oder Gehalt beſchäftigte Perſonen, für Haus⸗ 
elle und deren Familienangehörige. Ke 
Abg. Goldſchmidt (dfr.): Wir find gegen die Gineinbe- 
ziehung der Handlungsgehilfen und Lehrlinge in den Verſicherungs⸗ 
wang, weil Meier Zwang ihre vortrefflichen freien Organi⸗ 
P tionen beeinträchtigen würde. Wir haben uns gegen die 
Ausdehnung des Verſicherungszwanges auf dieſe Kategorie auch 
Alters- und Inpaliditätsverſicherung ausgeſprochen und glauben 


alle 
indu 


orte eh rden. Vielleicht theilt uns die Regterung mit, 
wieviel Anſprüche auf Altersrenten auf Grund des Alters⸗ und 
Invaliditätsgeſetzes in dem erſten halben Jahre ſeitens der Handels⸗ 
gehilfen erhoben ſind. Das Elend im Handlungsgewerbe hat ſeinen 
Grund nicht in der Erkrankung der Handlungsgehilfen, ſondern 
vorzugsweiſe in ihrer Stellenloſigkeit, und da läßt ſich nichts 
machen. Gerade wenn ſie ohne Stellung und ohne Verdienſt ſind, 
werden ſie aber am allerwenigſten in der Lage ſein, die Beiträge 
für die Kaſſe zu leiſten. Die freien Vereinigungen der Kaufleute 
sorgen aber ſowohl bei Erkrankungen als auch bei Stellenloſigkeit 
auf das außerordentlichſte. So hat der kaufmänniſche Hilfsverein 
in Berlin, der 6000 Mitglieder bat, als leitenden Grundſatz aufge⸗ 
ſtellt, jeden ſtellenloſen Handlungsgehilfen ohne Ruckſicht auf feine 
Si ebörigteit um Verein gegen materielle Nothlage zu ſchützen. 

d 6 wöchentlicher Kündigung, die ja die Regel iſt, geht übrigens 
der Handlungsgehilfe im Falle einer Erkrankung ſeiner Anſprüche 
an den Prinzipal auf die Dauer von 6 Wochen nicht verlustig. 
Anderenfalls aber treten eben die freien Vereinigungen und freien 
Si [fstaſſen im genügender Weile ein und werden es noch mehr 

un können, wenn nach dem Antrage Hirſch die Berufsvereine 
einen Charatter als juriſtiſche Perſonen erhalten, und wenn ſie 
nicht mehr politiſch verdächtigt werden. 

Die Motive berufen ſich auf die Petitionen verſchiedener kauf⸗ 
männiſcher Vereine, aber alle dieſe Vereine treten für den Zwang 
nur deswegen ein, weil ſie hoffen, daß bei ſeiner Einführung die 
gerblungsgebilfen ſich alle den freien le anſchließen werden. 

ie — für die Zwangskaſſen iſt künſtlich in die Kreiſe der 
Handlungsgehilfen hinelngetragen worden, und ER find dabei 
dabei auch politiſche Gründe maßgebend geweſen. Unter den 
jungen Kaufleuten tit noch nicht das Streben verloren gegangen, 
E ſich ſelbſt ge ſorgen, Selbſtändigkeit und Selbſtverantwortung 
lden das Weſen des Kaufmannes. Zerſtören Sie dieſes Gefühl 
nicht, das durch die Zwangsverſicherung ſchon an ſich herabgedrückt 
worden D. (Beifall. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Zu der Ausdehnun 
Verſicherungszwanges auf die Handlungsgehilſen haben uns 
ungen aus den Kreſſen eben dieſer Perſonen ſelbſt beitimmt. Es 
emmt bier nicht darauf an, ob die Bewegung für den Zwan 
künſtlich hineingetragen worden iſt, ſondern ob es gut iſt. Da 
die Hondlungsgebilfen der ſozialpolitiſchen Hilfe bedürftig find, 
bat der Reichstag durch die entſprechende Schan des Invali⸗ 
ditätsgeſetzes und durch das bisherige Krankengeſetz ſelbſt anerkannt, 
indem es die Aae des Verſicherungszwanges im Wege des 
Ortsſtatuts geſtattete. Unſtreitig beſteht auch unter den Hand⸗ 
lungsgebülfen ein großes Maß von Noth und Elend, und wenn 
man im Wege W dach Au einige Abhilfe ſchaffen kann, warum 
jollte man das nicht thun? Es iſt doch etwa keine Schande für 
die Handlungsgehilfen, in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung in einer 
Reihe mit den Arbeitern zu rangtren. Es iſt auch gar nicht H 
erjeben, inwieſern der $ 1 die Selbſtverantwortlichkeit der Hand: 
lungsgehilfen ſtören könnte, im Gegentheil wird eine lie 29 
mehr dafür gegeben, daß dieſe Leute für ihre Zukunft ſorgen. Was 
bindert ſie denn auch, anſtatt der Zwangskaſſe einer freien Ver⸗ 
einigung beizutreten, wenn dieſe den Vorſchriften des Geſetzes ent⸗ 
ſpricht? Auch die etbiſche Seite der Frage wird durch den Regie⸗ 
rungsvorſchlag in keiner Weiſe bechte Wir wollen auch 
dem Handlungsgehilfen, der nicht in der Lage fit, einer freien Kaſſe 
beizutreten, die Gunſt des Geſetzes gewähren, ohne daß die ſegens⸗ 
Ee der freien Hilfskaſſen in irgend einer Weiſe ges 

14 , 
Abg. v. Strombed (Gr) befürwortet feinen a ot 
Ausdehnung der Verſicherungspflicht auch auf die Poſt⸗, Tele⸗ 
graphen⸗, Eiſenbahn⸗, Militär⸗ und ähnliche Beamte. Dieſe Kate⸗ 


des 
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nre⸗ ſich 


gorien unterlägen bereits ſonſt dem Verſicherungszwang, ſein Antrag 
wolle alſo lediglich in diefer Novelle alles, was verſicherungs⸗ 
pflichtin ſei, vereinigen, um jo der Verſicherungsgeſetzgebung einen 
einheitlicheren Charakter zu geben. 

Abg. Bruhns (Soz.) vertheidtgt den ſozialdemokratiſchen An⸗ 


trag, da kein Grund vorhanden ſei, einen eil von Arbeiter⸗ 
fange en von der Wohlthat des Verſicherungszwanges auszu⸗ 
e 


nicht eine ſolche, die populär werden könnte, man hätte vielmehr an 
die Organiſation der freien Kaſſen anſchließen, man hätte das 
büreaukratiſche Element ER un Das Geſinde falle nicht 
unter den Gong obgleich die Geſindeordnung den Dienſtboten im 
Krankheitsfalle ziemlich ſchutzlos laſſe; denn die Herrſchaft habe 
nur für N bis zum Tage des geſetzlichen Dienſt⸗ 
austritts zu ſorgen und dabei nur bei ſolchen Erkrankungsfällen, 
welche im Dienſte oder durch den Dienſt herbeigeführt worden ſind. 
Der Dienſtbote ſtehe in dieſer Wenig alſo im Nachtheil gegen⸗ 
über dem WEE Arbeiter. Aehnlich verhalte es ſich mit den 
Seeleuten. Auch die Hausgewerbetreibenden hätten ein Recht auf 
Schutz im Erkrankungsfalle, denn Hunderttauſende unter denſelben 
wären ebenſo unſelbſtändig und noch unſelbſtändiger als die 
übrigen gewerblichen Arbeiter und befänden ſich in einer nicht 
beſſeren Lage. Wenn bei den Sanbimasgebiljen eine Abneigung 
gegen die Ken en in dieſes Geſetz ſei, ſo liege das nur daran, 

8 die freien Kaſſen chikanös behandelt würden, aber gegen die 
Krankenverſicherung ſelber hätten dieſe Perſonen nichts einzuwen⸗ 
den. Redner bittet um Annahme des Antrages Auer. 

Abg. Eberty (dfr.) Inbezug auf die Ausdehnung der 
Sozialgeſetze müſſen wir vorſichtig fein denn es iſt jetzt ſchon 
notoriih, daß Millionen und abermals Millionen der arbeitenden 
Klaſſen ſich in der Maſſe ſozialer Geſetze nicht mehr zurecht 
finden können. Wir erkennen den ſtaatlichen Zwang inbezug auf 
Schule und Militär als berechtigt und als eine große Wohlthat an. 
Aber in wirthſchaftlichen Dingen iſt er keine Wohlthat, ſondern nur 
ein Uebel, weil er nur ein Mittel iſt, die Freiheit zu hindern. Die 
überwiegende Maſſe der Handlungsgehilfen wünſcht durchaus nicht 
den Verſicherungszwang; die für und wider Manifeſtirenden halten 
ſich höchſtens die Wage. Da hat doch der Reichstag keine Veran⸗ 
Zon RR einzuſchreiten, umſoweniger, als die bisherigen 
geſetzlichen Beſtimmungen durchaus genügen. Denn nach dem 
Geſetze von 1885 kann der . Handlungs⸗ 
e Ge 
Alle Freiheit in 


d 
Ben. (E iſt die jetzige e des Zwangskaſſenweſens 
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geht en du d Ortsſtatut ausgeſpro we n. ) 
Geſetzgebung muß aber eine individuelle fein. 
Deutſchland würde aufhören, wenn alle Geſetze nach einer 
Schablone gemacht würden. Der große ſchwere Fehler umerer 


ſozialpolitiſchen Geſetzgebung iſt die Schabloniſirung, die Nicht⸗ 
berückſichtigung der einzelnen Verhältniſſe. Die Nothwendigkeit, 
einem großen Theile der Bevölkerung die freie Selbſtbeſtimmung 
u nehmen, kann ich nicht anerkennen. Wer die Luſt hat, für einen 

ankungsfau zu ſorgen, kann das auch jetzt ſchon thun. 
rathe dringend davon ab, eine Aenderung des Geſetzes von 1883 
een denn die Nothwendigkeit dafür iſt nicht vorhanden. 


(Beifall. | 

u Möller (natl.): Die großen Maſſen werden durch 
Trägheit und Nachläſſigkeit verhindert, im Wege der Freiwilligkeit 
für ſich zu ſorgen. Daher muß man für dieſen Theil die Zwangs⸗ 
verſicherung einführen. Wo kein Zwang herrſcht, pflegt im großen 
und ganzen nichts zu geſchehen, wo aber der Zwang eingeführt 
wird, da wird auch das Beſtreben erweckt, im Wege der freien 
Vereinigung ſich von dem Droge loszumachen. Aus dieſem 
Grunde iſt die Ausdehnung des Verſicherungszwanges auf die 
jungen Kaufleute wünſchenswerth. Mit dem Antrage v. Strombeck 
erkläre ich mich inſofern einverſtanden, als auch ich eine Zuſammen⸗ 
faſſung der in verſchiedenen Le ze zerſtreuten Beſtimmungen be= 
fürworte. Dem Antrage Hirſch kann ich nicht beitreten, da gegen 
denſelben dieſelben Gründe geltend gemacht werden können, welche 
für eine Einbeziehung der n ſprechen. Das Ver⸗ 
langen der Sozialdemokraten geht aber viel zu weit, ihr Vorſchlag, 
alle egen Lohn oder Gehalt beſchäftigten Perſonen, alle Haus⸗ 
f ellen mit den Familienangehörigen zu verſichern, iſt unaus⸗ 
führbar, und er würde in ſeiner letzten Konſequenz zu einer 
Monopoliſirung des Kaſſenarztthums führen. Redner fragt ſchließlich 
den Staatsſekretär an, in wieviel esche durch Ortsſtatut der 
eh aen der Handlungsgehilfen beſtimmt worden jet. 
Eine ſolche Statiſtik würde zur Klärung der Frage ſehr beitragen. 

Staatssekretär v. Bötticher erwidert, daß anſcheinend nur 
in vereinzelten Fällen eine ortsſtatutariſche Einführung des Ver⸗ 
erungszwanges erfolgt ſei. Doch könne er eine ge Aus⸗ 
kunft darüber nicht d da eine ſichere Statlftif nicht vorliege. 
Auch beaüglich der Anfrage des Abg. Goldſchmidt iſt Redner im 
Stande, Ziffern anzugeben, hält aber den Verſicherungszwang für 
Alter und Invalidität auch für die Dar en in jedem Falle 
für eine Wohlthat. Im Uebrigen wiederholt Redner, daß die freien 
Kaſſen durch das Geſetz in keiner Weiſe geichädigt werden würden ; 
es würde ſich nur erweiſen, ob die freien Kaſſen wirklich jetzt 
ſchon mehr leiſten als das Geſetz. Die freien ſſen verſagten 
Dort ‚überall wo He nicht beſtänden, und wo man ihnen nicht 

e 


beiträte. 

„Abg. Dr. Hirſch (df.): Der Stagtsſekretär hat ſicherlich keine 
Fühlung mit den Mitgliedern der freien Kaſſen, ſonſt würde er 
nicht jagen können, die freien Kaſſen würden durch das Geſetz nur 
5 werden; nein, ſie werden durch dieſes auf den Aus⸗ 
terbeetat geſetzt werden, wenn es uns nicht gelingt, eine Aenderung 
herbeizuführen. Meine Erfahrungen über den Wunſch der jungen 
Kaufleute bezüglich des Verſicherungszwanges lauten ganz anders, 
als die des Staatsſekretärs. Auch die Motive müſſen zugeben, daß 
die Stimmung unter den Kaufleuten eine ſehr getheilte iſt. Und 
weshalb haben ſich denn die Kaufleute wegen Einführung des 
Zwanges nicht an die richtige Adreſſe, die Kommunen und die 
Gemeindebehörden, gewendet? Da das nach der Erklärung des 
Herrn Staatsſekretärs nur in ſehr geringem Maße der Fall ge⸗ 
weſen iſt, ſo iſt das wieder ein Beweis dafür, daß ein Bedürfniß 
für den Verſicherungszwang nicht vorhanden iſt. Es wäre doch 
wünſchenswerth gewejen, daß die Regierung, wenn ſie geſetzgeberiſche 


Maßregeln vorſchlägt, fich auch vorher das nöthige Matertal ver⸗ ine Reihe vo 


ſchaffe, was ihr durch Umfrage bei den Kommunalbehörden leicht 
geweſen wäre. Man hat doch ſonſt Enqueten über Enqueten ge⸗ 
macht. In Deutſchland beſtehen, ich will dem Staatsſekretär zu 
Hilfe kommen, einige 50 ſolcher Ortsſtatute, die den Verſicherungs⸗ 
zwang auf die Handlungsgehilfen ausdehnen 3 

Hr. Möller müßte bei ſeinen Anſichten für die Vorſchläge der 
Sozialdemokraten eintreten. Wer den Verſicherungszwang be⸗ 
fürwortet, darf nicht ſo beſcheiden ſein wie die Sozialdemakraten 
und bei dem Betrage von 6 Mark ſtehen bleiben. Dann müßte 
man den Verſicherungszwang auf alle Leute ausdehnen, denn wir 
haben es doch in den letzten Tagen erlebt, daß ſogar Millionäre 
hilfsbedürftig ſind (Heiterkeit). ann man denn ſagen, wer bis 
6˙% Mark hat, iſt ein Proletaxier, wer mehr hat, ein reicher 
Mann? (ſehr wahr! links). Mit den Beweiſen der Sozial⸗ 
demokraten kommt man ſchließlich dahin, auch auf den Landmann 
und kleinen Handwerker, denen es oft ſchlechter geht als dem 
eigentlichen Arbeiter, den Verſicherungszwang auszudehnen. Dann 
müßte man den allgemeinen Verſicherungszwang in allen deutſchen 
Staaten einzuführen. Die Herren hätten alſo ſo viel bewieſen, und 
wer zu viel beweiſt, beweiſt gar nichts. 

as nun die jungen Kaufleute anbetrifft, ſo iſt ſchon durch 
die Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches Vorſorge dafür getroffen, 
daß die fue ch ae in Erkrankungsfällen nicht ſchutzlos 
find. Dieſe fühlen ſich auch bei dem jetzigen 1 wohl und 
möchten ſich nicht gerne ſchablonenhaften Beſtimmungen unter⸗ 
werfen. Warum zieht die Regierung nicht die Konſequenz ihrer 
9 Anſichten und läßt auch Dienſtboten und land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter unter das Geſetz fallen? Weil ſie ſich 
an der Autorität der widerſtrebenden Großgrundbeſitzer ſtößt, 
während ſie bei den Kaufleuten ſo entſchiedenen Widerſtand nicht 
vorausſetzt. Man ſieht alſo, daß für die Einbeziehung der Kauf⸗ 
leute nicht die Bedürfnißfrage, ſondern ganz andere Momente 
Mée 20 find. 

Betreffs der bei Rechtsanwälten beſchäftigten Bureaubeamten 
weiß ich, daß anſtändige Anwälte ihren Angeſtellten bei Er⸗ 
krankung das Gehalt ruhig weiter gewähren. Dieſe Perſonen 
würden alſo durch die Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſchlechter ge⸗ 
ſtellt. Daher bitte ich, ſie aus dem Geſetze zu ſtreichen. 

Mit der Schabloniſirung des 5 en 

wir einen abſchüſſigen Weg, und ich warne davor, dſeſen 
weiter zu ſchreiten, denn jonit ſtraucheln wir. (Beifall links.) 
G bg. Spahn (Ctr.) befürwortet den Antrag Strombed. Ein 
Grund, die Handlungsgehilfen auszuſchließen, beſtehe nicht. Ihre 
GE in Krankheitsfällen ſei oft viel ſchlimmer als in anderen 
Gewerben. Den freien Vereinigungen wolle auch das Zentrum 
nicht zu nahe treten, das Geſetz ſolle aber ihre Thätigkeit ver⸗ 
vollſtändigen. 

ech Dr. Gieſe (dk.) beantragt, den Abſatz 2 des $ 1, welcher 
die Verſicherungspflicht der Handlungsgehilfen und der im Hand⸗ 


ch] werk beſchäftigten Perſonen ausſpricht, di ſtreichen und dafür in 


in einem neuen $ 2 b feſtzuſetzen, daß Betriebsbeamte, Leg ug ee 
ebilfen und Lehrlinge, ſowie die bei Rechtsanwälten u. ſ. w. be⸗ 
chäftigten Perſonen nur dann der Verſicherungsflicht unterliegen, 
wenn ihr Gehalt oder Lohn 6 Mark für den Tag nicht überſteigt. 


Abg. ee Dél er (df.) hält den Antrag Strombecktrotz ſeiner 


redaktionellen Natur für nicht empfehlenswerth, weil er in das 
Geſetz zu viel Beſtimmungen hineinbringen würde. Für den Ver⸗ 
ſicherungszwang der Handlungsgehilfen liegt kein wirkliches Be⸗ 
dürfniß vor. Ihre Nothlage liege nicht auf dieſem Gebiete, ſondern 


darin, daß viele von ihnen nicht gelernt hätten, auf eigenen Füßen 


zu ſtehen und ſich aus eigener Kraft weiter zu helfen. Die Not⸗ 
lage der Handlungsgehilfen würde alſo durch das Geſetz nicht beſeitigt 
werden, für die Entwickelung des Selbſtändigkeitstriebes der Handlungs⸗ 

ehilfen ſeidas Geſetz aber geradezu ein Schaden. Die Einbeziehung der 
Handlungsgebilfen in den Verſicherungszwang beim Indaliditäts⸗ 
geiebe ſei unzweckmäßig geweſen, und eine Hemmung der freien 

aſſen ſei die nothwendige Folge davon geweſen; es liege doch nun 
fein Grund vor, eine Unzweckmäßigkeit in ein Geſetz aufzunehmen 
bloß weil ſie Ce in einem anderen Geſetz enthalten jet. Deshalb 
ſolle man die Erfüllung des Bedürfniſſes, wo es ſich herausſtelle, 
den Ortsſtatuten überlaſſen. 

. Lé? Singer (Soz.) findet es nicht widerſprechend, wenn man 
die Verſicherungspflicht ausdehnen und zugleich die Intereſſen der 
freien Kaſſen wahrnehmen will. Die Freiſinnigen treten für Mi⸗ 
litär⸗ und r ein, da aber, wo die kaffe t Jr in 
Frage kommen, wo die wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Vorder⸗ 
grund ſtehen, ſind ſie für den Schutz der wirthſchaftlich Schwachen 
E der Ausbeutung durch die Bourgeotjie nicht vorhanden. 

as liegt ja freilich im 5 9 — der Freiſinnigen. Die Aus⸗ 
dehnung desKrankenverſicherungszwanges der Handlungsgehilfen darf 
nicht ins Belieben der Gemeinden geſtellt werden, denn ſolche Ge⸗ 
meinden, in denen die Mehrzahl der Gemeindevertreter der frei⸗ 
ſinnigen Richtung angehörten, z. B. on di 
Ausdehnung nichts wiſſen wollen. Einen Vorgeſchmack dafür hätten 
die Sozialdemokraten letzthin in Berlin bekommen, als ih 
auf Einführung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen bejeitigt wurde. 
Dieſelben Bourgeoisanſchauungen wie die Freiſinnigen beaüalich 
der Handlungsgehilfen haben, find auf Seiten der Rechten bezüg⸗ 


lich der landwirthſchaftlichen Arbeiter zu finden. Die Großgrund⸗ 


beiter in das Geſetz, und wenn 1883 ein Antrag auf Ausdehnung 
der Verſicherungspflicht auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter nur 
mit 1 Stimme Majorität abgelehnt worden ſei, jo hätten 
ſich die Verhältniſſe ſehr verſchlechtert, denn heute würde 


beſitzer wehrten ſich natürlich gegen die EE dieſer Ars 


bei der KEE Phalanx von Konſervativen und 
Centrum eine weit größere Mehrheit egen einen 
ſolchen Antrag ſtimmen. Die Handlungsgehilſen befänden 


ſich in einer wirthſchaftlich ſo beengten eg d daß De mit Noth⸗ 
wendigkeit in Indolenz verfallen und jede freie Regung der Selb⸗ 
ſtändigkeit verlieren müßten. Daher ſei, wie ſehr man auch dies 
Gedeihen der freien Hilfskaſſen wünſchen möge, der Grundſatz der 
Zwangsverſicherung auch auf die Handlungsgehilfen anzuwenden, 
und man dürfe nicht, wie die Freiſinnigen, in den eo 
eine Panacee gegen alle Uebel erblicken. Redner verlieit darauf 

n Petitionen ſeitens einiger Handlungsgehilfenvereine, 


Berlin, würden von beier _ 


r Antrag 


welche für den Verſicherungszwang eintreten. Das Elend der|viel umffaſſenderer Zwangspflicht i Sdrüd 
Sg jet groß, und Me elt von Berufsvereinen ließen. eier ns wichen dige Cé oe die 125 in, 
würde die Noth keineswegs aus der Welt ſchaffen. Der accep⸗ t 5195 13 d > gene ; 
tabelſte folgerichtigſte Antrag fei der ſoztaldemotratiſche, der) Hauptſache übereinſtimmenden, mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
in einer verkehrten Geſellſchaftsordnung wenigſtens der äußerſten ſich deckenden Auslaſſungen einer Reihe von konſervativen, 
Rolf entgegen . 172 E E fer dus Prin den Ber EE und Zentrumsrednern, dann hat man den 
„„ Or. 2 n —Durchſchnitt durch die etwas zerfahrene Debatte. Einzelheiten 
ſicherungszwanges aller unſelbſtändigen im Gewerbe, auch im -: 5 
Ge e SE Perſonen ein. Die  ortöffatutariiche| Dr aus den heutigen Reden e hervorzuheben. Das Aus⸗ 
nführung des Zwanges gehe viel zu langſam vor ſich und zeichnende ſolcher fachlichen Berathungen wie dieſe, iſt ſtets, 
entſpreche dem Bedürfniß durchaus nicht. Das hätten die Ver⸗ daß das Individuelle der Redner hinter die Allgemeinheit des 
duch bſter beigewohnt babe a ats ber en Zelt, denen er prinzipiellen Standpunktes zurücktritt, und nur ie Prinzipien 
au „ Zu enüge bewieſen. H x x P CH x 9 fl 
Abe Dr. Meyer Aë) Ich freue mich darüber, daß der intereſſiren in dieſem Falle, nicht die Art und Weiſe, wie ſie 
Vorredner der öffentlichen Meinung und den Anſichten der öffent⸗ ausgeſprochen werden. — — Die dreiprozentige Reichs⸗ 
lichen Verſammlungen zugänglich tft. Aber in dieſen Verſamm⸗ anleihe hat ſich heute wieder um 0,65 Prozent erholt. Ein 
Sheer e en 9 D 5 D Dert Rückgang um 0,40 Prozent, der immer noch bedeutend genug 
falſch ſein kann, die jemals in dieſem Hanse Geert worden iſt, iſt, bleibt alſo im Vergleich zu vorgeſtern beſtehen. Die 
und das will viel ſagen. (Heiterkeit). Er legt uns die Annahme geſtrigen Kursbildungen an der hieſigen Börſe haben in Regierungs⸗ 
unter, daß wir in der Freſheſt der Berufsvereine die Panacee er⸗ kreiſen erſichtlich ſtark verſchnupft. Ungewöhnlich prompt ſtellt 


blicken, die alles ſoziale Uebel beſeitigen könnte. Wir treten für ſich deshalb der „Reichsanz.“ mit einer Beſchwichtigungsnote 
die freien Berufsvereine ein. Wenn aber Jemand daraus den 7: 33 2 Lanz : 42 8 9 

Schluß ziehen wollte, daß wir in dieſem BB für die Berufs⸗ ein, die vorübergehend vielleicht wirken mag, die ſich aber durch 
vereine eine Banacee erblicken, der verfällt unrettbar in den Trug⸗ Form und Inhalt ſchon jetzt um eine dauernde Wirkung 
ſchluß, daß jeder Menſch eine Panacee gegen unvermeidliche Uebel | bringt. Die Herren Miquel und von Maltzahn⸗Gülgz, 


ſucht! Wir glauben an gar keine Panacee, welche den fozialen dz ` i t 
Uebeln abhelfen und gar mit einem Schlage abhelfen kann. die doch wohl als Urheber dieſer Beruhigungsnotiz 


(Sehr richtig lints.) Wenn wir aus der heutigen Geſellſchaft ein anzuſehen find, jagen uämlich nicht, daß der 
Uebel vertrieben 11 5 ſo wird ſich alsbald ein anderes Uebel dreiprozentige Anleihetypus für die neuen Anleihen nicht ge⸗ 
berausſtellen, gegen das man kämpfen muß, und Gott ſei Dank, währt werden ſoll, ſie ſagen nur, daß die Beſtimmung darüber 


8 
daß dem jo tft, daß der Menſchheit die Ausſicht bleibt, jo lange fie erſt unmittelbar vor der Ausgabe der Anleihen erfolgen kann 
beſteht einen Kampf führen zu können gegen das, was ſie für in zan; ce H E "9 17 
bet eln Wir Za überzeugt davon, daß ein absolut poll. Eineähnliche Mittheilungenthält auch die freifonfervative Post 
kommener Zuſtand ſich auf der Erde niemals wird verwirklichen Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung nicht ſchon heute 
laſſen, und es giebt keine Panacee, die dieſen glücklichen Zu⸗ ankündigen kann, welchen Anleihethpus fie wählen wird. 
ae own DCH EC Ge En KÉ ſſer Wenn früher einmal irgend ein Abgeordneter ſo wißbegierig 
„ daß € 0 an eſſer D " 
werde. Darum billigen wir jedes Mittel, welches eine Verbeſſerung war, über eine ſolche Frage Auskunft zu wünſchen, ſo wurde 
herbeiführen kann. Aber bevor wir zu dieſem Mittel greifen, ihm von Herrn von Scholz und auch von anderen Finanzminiſtern 
müſſen wir auch überzeugt ſein, daß es ein 1 chanper und jede Antwort rundweg verweigert In der That geht es nicht an, 
nicht ein Verſchlechterungsmittel iſt. Das einzige Mittel, die Zu⸗ großen und kleinen Spekulanten vorzeitig die Handhabe zu 


tände innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft zu beſſern, iſt das, : 3 / S 
bie Menſchen ſelber zu beſſern, ihre Einſicht, gc Beharrlich⸗ Geſchäften zu bieten an denen Reich und Staat nur dies eine 


keit und Wiſſenſchaftlichkeit zu mehren. Wir fragen bei jedem Intereſſe haben, daß ſie möglichſt ferngehalten werden. Da 
Gelege: hilft es dazu, die Menſchen SE und tüchtiger zu machen? alſo eine unzweideutige Auskunft über die Abſichten der 
TIIJJJJJCCJJV/%%%%%% gewinnen if, ien e hie See 
Aba. Singer hat die Geſchichte des Fortbildungsſchulantrages] daß die jetzige ee lange fortdauern und von 
aus der Stadtverordnetenverſammlung ganz falſch dargeſtellt. In | gewifjen Elementen der Börſe begierig ausgenutzt werden wird. Wäre 
der e de Ge aß ES dir aber auch dieſe Gefahr nicht vorhanden (wie fie denn an dem Tage, wo GG Cd Med Ze 
zeurde würden zufrieden jein, wenn der Antrag an einen Aus, die neuen Anleihen herauskommen werden, beſeitigt fein wird), früheren altere ausgeführt werden. Dieſes alte Magazin tft 
verwieſen würde, und das iſt'auch geſchehen. Weshalb beklagt z ; 30 1; (en 4 ; vwegen Baufä M b 
e, denn e? über die See Der ſo bleibt immer das Mißliche beſtehen, daß jede Entſchließung, Se 5 
vorzüglichſte Kenner der Schulangelegenheiten, Stadtſchulrath ſie mag ſein, welche ſie will, den Kursſtand unſerer Renten 
Bertram hat eine erdrückende Fülle von Gründen gegen die obliga⸗ unheilvoll beeinfluſſen wird. Wird wieder der dreiprozentige 


toriſche Einführung der . angeführt. (Präſident Typ gewählt, ſo ſinkt die dreiprozentige Rente unaufhaltſam 
v. Levetzow t d dner, zur S ommen.) Ich hatte 1 ; : zentig 775 

die Ab che . Worte . 5 83 aber ir wil mir weiter, weil es zweifellos ift, daß ein jo hoher Emiſſionskurs, 
auch dieſe eriparen, indem ich an die Worte aus dem „Taſſo“ wie der vom Frühjahr 1891 nicht wieder vereinbart werden 
denke: ſehr leicht gehorcht ſich einem edeln Herrn, der überzeugt, kann. Geht die Regierung zu einer vierprozentigen Anleihe 


indem er uns gebietet. (Große Heiterkeit.) über, dann iſt der Rückgang der dreiprozentigen erſt recht 
erſicherungszwang würde nun gerade die Indolenz H 7 2 E ge 
mag éd Abg Singer den Grund = Uebel ſiedt. Das ſelbſtverſtändlich. Es wird geraume Zeit dauern, bis dies Ele⸗ 


einzige Mittel, mit dem wir helfen können, iſt, dem einzelnen den ment neuer Unruhe in unſerm wirthſchaftlichen Leben ſich aus⸗ 
Sporn zu geben, jelbit die Sorge zu üben, die er von der Geſell⸗ geglichen haben kann. 
ſchaft für ſich verlangt. Leiſten wir ſtatt Be der Indolenz — Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt in feiner neueften Num⸗ 


Vorſchub, ſo iſt das nichts weiter als der Verſuch, an dem eigenen H Z Ar 
SH ſich d ee Sans berauszuarbeiten. In dem Stande mer: „Wie der ftellvertretende Kaiſerliche Gouverneur aus 


der Handlungsgehilfen iſt fo erfreulich viel geſcheben, daß man die Kamerun mit einem ſoeben eingetroffenen Telegramm unter 
5 haben muß: in dieſem Stande lebt Einſicht, lebt dem 16. d. M. meldet, iſt Hauptmann von Graven⸗ Sch 
Opfermuth, lebt wirthſchaftlicher Sinn und es kommt nur darauf reuth (wie im Morgenblatt ſchon telegraphiſch gemeldet — 


„denſelben zu pflegen. In unſeren großen Städten find Vereine ue GE 
ett ee von a e Sie könnten daſſelbe für Red) auf friedlichem Vormarſch nach dem Süden vor Buka (?) 
1 


Zehntauſende leiſten, wenn ſie zu ihnen kommen würden. Unſer angegriffen, nach dreitägiger Belagerung bei Einnahme der 
ganzes Beſtreben ſollte alſo dahin gehen, dieſe Vereine zu ftärfen, Stadt heldenmüthig gefallen. Von der ganzen Expedition 
nicht aber ihre Thätigkeit zu lähmen, indem wir ſie in die Be⸗ ſind außerdem nur drei Schwarze todt.“ 

ſtimmmungen dieſes Geſetzes verſtricken Durch dieſes Geſetz fördern Herr v. Gravenreuth war am 12. Dezember 1858 geboren. 
Sie die Indolenz, die wirthſcha ftliche Sorgloſigkeit, und Sie helfen 1885 trat er zuerſt in den Dienſt der deulſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 


das ſoziale Uebel zu verbreiten, daß Sie ausrotten wollen. (Bei⸗ ſellſchaft. Spätet übernahm er die Vertretung des Herrn vp. Wiß⸗ 


behör, ſowie eines Traindeports in der Feſtung Poſen werden 
als vierte Rate 500 000 M. gefordert. Der Geſammtkoſtenbetrag 
für dieſe Bauten, der früher zu 1 700 000 M. angenommen war, 
hat ſich um 166 513 M. erhöht, und zwar werden dieſe Mehrkoſten 
darauf zurückgeführt, daß der Umfang der auszuführenden Arbeiten 
und die zu liefernden Materialien in den Voranſchlägen zu niedrig 
gegriffen waren, auch die Steigerung der Löhne und Materialien⸗ 


preije bei der ſpeziellen Veranſchlagung der einzelnen Bauobjekte 
eine noch weitergehende . dener fiel erfahren hat als bet den 
Angaben im Etat 1891/92. Ferner ſtellt ſich die Entwäſſerungs⸗ 
anlage weſentlich theurer, als in dem Vorentwurf angegeben A 
da der Hauptſtrang der benachbarten Kavalleriekaſerne nicht — wie 
angenommen war — mitbenutzt werden kann. — Zum Neubau 
einer Garniſonbäckerei in Liſſa find als letzte Rate 40 000 M. in 
den Etat eingeitellt. — Für Gneſen find vorgeſehen: 65000 M. 
zum Bau von Magazingebäuden als letzte Rate und 500 00) M. 
als dritte Rate zum Neubau und zur Ausſtattung einer 
Kaſerne nebſt Zubehör für ein Regiment Kavallerie. — 
n romberg ſoll die Garniſonbäckerei eine erweiterte 
eiſtungsfähigkeit erhalten, wofür 25000 Mark angeſetzt 


tunge im Frieden getroffen werden, ſo iſt die ( 
r de end eit Bäckereien dringend 1 


In Bromberg reichen die vorhandenen eigenen Magazine zur 
Unterbringung des Naturalienbedarfs, welcher durch Ver- 


Klaſſe in Wreſchen in ein 
ſolches I. Klaſſe und die Poſtämter III. Klaſſe in Bentſchen 
1 und 2 in Poſtämter II. Klaſſe umzuwandeln. In Koſchmin 
wird ein neues Miethsgebäude errichtet. — Das Poſtgrundſtück in 


l links.) f 3 Thorn iſt im Jahre 1890 zum Zwecke eines Erweiterungs⸗ 
JJ - // / Olngufau) eines ët, Fo 
bg. Eberty (perſönlich) dagegen, daß die freiſinnige Partei theiligen. Im April 1890 mußte er zur Wiederherſtellung feiner vergrößert worden. Für die gehörige Ausnutzung dieſes Grund⸗ 


e EE und keine Vorkehrungen für die Allges angegriffenen Geſundheit einen längeren Urlaub antreten. Nach 
meingeit treſſen wolle. e P dem er einige Zeit im Auswärtigen Amte gearbeitet hatte, wurde 
Darauf wird $ 1 unter Ablehnung ſämmtlicher Anträge in der er mit der Leikung der füdlichen Forſchungsexpedition im Hinter⸗ 
Kommiſſlonsfaſſung angenommen. Dagegen ſtimmen lande von . betraut und xeiſte et li an ſeinen Be⸗ 


die Freiſinnigen und ein Theil der Nationalliberalen. ſtimmungsort ab. Im vorigen Monat unternahm er mit den in jetzt zu dem mäßigen Preiſe von d Mark 
r weitere Berathuug auf Frektag Kamerun angewordenen Leuten der Expedition, unterstützt durch en Bet WE Bag SC unichte Ge⸗ 

1 Uhr. Schluß 4 Ubr. die Marine, eine Expedition gegenden unweit des geiert, Gouvere The Warn. ken Haufe werden, EE 
... a | nement3 anſaſſigen Abo⸗Stamm und züchtiate Neien für die gegen möglich, für Poſtdienstzwecke benutzt: die völlige a eh ME 
Deutſchlaud. . die Regierung unternommenen Feindſeligteiten. Er befand dich aber dur ch den Ichlechten baulichen Zuſtand und durch 2 


— Berlin, 19. Nov. Der Reichstag begann bereits auf dem Marſche den Sannagafluß (im ſüdlichen Ka⸗ 
heute die Berathung der Krankenkaſſen⸗Novelle. Das war eine Bula ( fel entlang, als er bei der Erſtürmung des Ortes 


jener ſachlichen Debatten, bei denen der politiſch intereſſante — Nach dem Beſchluß des Senlorentonvents ſoll die erite 
Kern erſt aus den dickſten Hüllen achtungswerther Gründlich⸗ Berathung des Etats erſt am nächſten Freitag 
keit herausgeſchält werden muß. Die Berathung der Novelle 2. November) beginnen. 


lichkeit erheblich beſchräntt. Diejenigen Räume, welche benutzt 
werden, bieten durch ihre unzweckmäßige Lage, ihre Bernatzelt un 
mangelhafte Verbindung bei dem ſtetig wachſenden Verkehr der⸗ 
artige Schwierigkeiten für den Dienſtbetrieb, daß mit dem bereits 
bei der Erwerbung des Grundſtücks ins Auge gefaßten Erweite⸗ 
rungsbau nunmehr vorge angen werden muß. Eine Verſchiebung 


dieſe und die ganze nächſte Woche bis zum Freitag fort⸗ des Baues würde koſtſpielige Inſtandſetzungen nothwendig machen, 
1 eg ge. am ës Gë die SCH GA des Parlamentarische Nachrichten. e + eg vicer? Ee ber Reuban ch 
Etats beginnen. Sollte bis dahin die Krankenkaſſenvorlage] — Die konſervative Fraktton des Reichstags joll a ſind einſchließlich der Plan- Dune obellihſten 


x g S ` 5 i dern, noch in 
unerledigt fein, jo wird nach Beendigung der erſten Etats⸗ geſtern beſchloſſen haben, die Regierungen aufaufor S d 
eeng nit fefegen Kröften aufs Han an dieſe Materie een (EEN CO ber Dörte ber Hantliden E: 
gegangen werden. Nach dem heutigen Uebermaß von eindring- |jicht unteritellt und Beſtimmungen auf ſtrafrechtlichem 
licher Sorgfalt der Berathung zu urtheilen, wird der Reichs⸗ Gebiete wie in der Richtung des bürgerlichen Geſetzbuchs ge⸗ 


: : ‘+ troffen werden, um „dem unſoliden Zeitgeſchäft“ ent⸗ 
tag bis zum Freitag der kommenden Woche wohl kaum mit aenengurten. Hoffentlich entfchließt ſich die fonfervative Fraktion 


ſeiner Aufgabe zu Ende gelangen. Der § 1 der Vorlage, der ein übriges zu thun, indem ſie, anſtatt den Regierungen eine viel⸗ 
die Zahl der Verſicherungspflichtigen erweitert und ſpezialiſirt, leicht unlösbare Aufgabe zu ſtellen, ihrerſeits einen bezüglichen 
iſt erft nach mehr als vierſtündiger Debatte zur Abſtimmung Geſetzentwurf ausarbeitet und dem Reichstage zur Beſchlußfaſſun 


P ; z icht ; vorlegt. Mit allgemeinen Redensarten über das, was ſein jo 
reif geweſen. Die weitſchichtige Verhandlung in der Redner und nicht ſein sol. iſt auf dieſem Gebiete gar nichts auszurichten. 


aller Parteien und Herr von Bötticher wiederholt das Wort Im Schooße der Fraktion ſitzen ja zweifellos Leute genug, die genau 
nahmen, drehte ſich hauptſächlich um die Frage, ob Handlungs Sg 5 Val Kr e LA GE find And wies der 
gehilfen dem Kaſſenzwang zu unterwerfen find oder ncht. Die Geſetzgeber es einzurichten hat, damit der Richter nicht mit dem Schul-« 
JJ %%% DEE E nie Bi 
aus, und der i hat es ebenfalls gethan. Mit Eifer vom Börfenipiel abzumahnen. a 

d 


und mit Argumenten, die den Reichstag erſichtlich intereſſirten, 


auf 184000 M. veranſchlagt. Fur das erſte Baujahr find hiervon 
70000 M. erforderlich, ſodaß einſchließlich der ` 
M. im ganzen 95000 M. im Etat Aae e ee 


Königsberg, 19. Nov. Nach den bisherigen Ermitte⸗ 
Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Gerdauen⸗Raſtenburg⸗Friedland für den Oberpräſi⸗ 
denten Graf Stolberg 6477, für Rittergutsbeſitzer Papendick 
5556 und für Lorenz 399 N gezählt. Aus 34 Land⸗ 


München, 19. Nov. Eine heute hier ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern der Induſtrie 125 WO 
werks beſchloß eine möglichſt umfangreiche Betheiligung an der 


verwahrten ſich nur die freiſinnigen Redner, vor allem die N Chicagoer Weltausſtellung ins Werk zu fegen. Die von Sei- 
Serren Eberty, Max Hirſch und Alexander Meyer gegen eine ? Lokales. ten des Sekretärs Ka See geäußerten Bedenken, 
ſolche Erweiterung des Zwangsprinzips. Den anderen Pol „Uns dem Reichs hans baltsefa für die Provinz Poſen. die Amerikaner würden bei dem Mangel eines Urheberſchutzge⸗ 


ſetzes und bei dem Fehlen eines Handelsvertrages die ausgeſtellten 


u beier Auffaſſung bildeten die Sozialdemokraten, die durch | - g ; e Er ` 2 ` 
A ) ffaſſung 8 ch Im Heeresetat finden ſich folgende Aufſtellungen: Zum Neu deutſchen Artikel einfach nachahmen und alsdann die Einfuhr 


die Herren Bruhns und Singer die größte Sehnſucht nach noch! dau und zur Ausſtattungsergänzung einer Trainkaſerne nebſt Zu 


ſolcher Gezenſtände mittels der Mac Kinleybill fernhalten, 
wurden vom Reichs kommiſſar Wermuth beſchwichtigt, der zu⸗ 
gleich um recht baldige Anmeldungen behufs rechtzeitiger Or⸗ 
ganiſation erſuchte. 

München, 19. Nov. Der Prinzregent hat den Fürſten 
Karl v. Fugger⸗Babenhauſen zum Präſidenten der Kammer der 
Reichsräthe ernannt. 

Petersburg, 19. Nov. Gegenüber den von London 
aus verbreiteten Nachrichten, Rußland werde demnächſt eine 
neue Oprozentige Anleihe ausſchreiben, erklärt die „Peters⸗ 
burger Börſenzeitung“, in unterrichteten Petersburger Kreiſen 
werde jedes Gerücht von der beabſichtigten Aufnahme einer 
neuen Staatsanleihe als durchaus erfunden und erlogen be⸗ 
zeichnet. Das Gerücht werde ſchon durch die Thatjache wider⸗ 
legt, daß die Reichsrentei reſp. die Reichsbank über einen großen, 
vollſtändig disponiblen Goldvorrath verfügten, welcher, wie die 
„Börſenzeitung“ behauptet, den Betrag der Zahlungen Rußlands 
für ſeine auswärtigen Anleihen auf vier Jahre decke. Sollte 
dem fraglichen Gerüchte — fügt die „Börſenzeitung“ hinzu 
— die bereits bekannte Abſicht einiger ruſſiſcher Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften, eine neue Obligations⸗Ausgabe zu bewerkſtelligen, 
zu Grunde liegen, ſo ſei auch das nicht zutreffend, da die 
Sache noch lange nicht definitiv beſchloſſen ſei. Das Gerücht 
könne mithin nur als reines Börſenmanöver qualifizirt 
werden. 

Paris, 19. Nov. Deputirtenkammer. Basly interpellirte 
die Regierung über den Streik der Bergarbeiter und verlangte, 
daß die Bergwerke dem Geſetze gemäß in ſtaatliche Verwaltung 
genommen würden, weil ihre Erhaltung gefährdet ſei. Der 
Arbeitsminiſter Hes Guyot erwiderte, der Regierung ftehe 
kein Mittel zu Gebote, in der Frage der Löhne zu interveniren. 
Was die Reorganiſation der Hilfs⸗ und Penſionskaſſen an⸗ 
belange, ſo werde die Regierung vor dem Senat für den von 
der Kammer angenommenen Geſetzentwurf eintreten. Zur 
Intervention ſei die Regierung nicht befugt, bei gutem Willen 
Seitens aller Betheiligten werde es aber leicht ſein, zu einer 
befriedigenden Löſung zu gelangen. Der Deputirte Haynaut 
bemerkt, die Arbeiter würden die Arbeit wieder aufnehmen, 
wenn ſie wüßten, daß die Kammer die Geſetze über die Hilfs⸗ 
kaſſen und die Schiedsgerichte annehmen werde, und brachte 
eine Tagesordnung in dieſem Sinne ein. 

Die Budgetkommiſſion hat für das Arbeiter⸗Syndikat, 
welches das Bergwerk von Meuthieux an der Loire käuflich 
erworben hat, eine Beihilfe von 50,000 Fres. beſchloſſen. 

aris, 19. Nov. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Yves Guyot hatte mit mehreren Mitgliedern der Gruben⸗ 
Verwaltungen eine Unterredung, in welcher die letzteren erklärten, 
die Lage der Bergwerke erlaube keine Erhöhung der Löhne. 

Marſeille, 19. Nov. Die Arbeiter der Zündholzfabrik 
nahmen heute Vormittag die Arbeit wieder auf. 


8 vgl 22 2 2 
=. Klaſſe 185. Keönigl, Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 19 November 1891. — 3. Tag Vormittag. 

Nur die Wine über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 

S Klammern rei, efügt. — (Ohne Gewähr.) 
37 95 129 65 96 322 563 918 56 78 1167 214 306 563 65 92 655 


82 695 97 766 927 78 16000 127 273 92 380 416 518 83 (300) 623 27 
18098 307 15 426 43 


300) 77 85 
> 77 (500) 


1 si 
4302 REI 177 687 93 849 971 44053 132 43 89 218 26 49 (3000) 88 
ap 719 650 rg 48096 143 93 246 97 404 58 535 619 46 59 68 701 847 
zi 65 0 83 525 50 504 726 808 905 66 (3000) 47227 (600) 596 
4 3000 50 40862 48140 86 231 92 333 425 4500) 550 (300) 71988 
RÉI 0046 14 9915 16 52 302 de 79 344 408 38 565, 88 612 37 66 
067 170 SÉ d 54 67 306 542 67 639 56 746 58 54 801 17 978 
44 412 1% 58 525.80 760 812 921 52114 20 51 303 (500) 30 32 (300) 
16 20. (800 58 1800 38096 587 87 672 84.99 721 63 8i2 17 54010 
1525 6 400 74500) 99 407 76 504 605 35 (3000) 98 813 55005 37 


107 53 55 399 (300) 686 70 1 op 
(2000) 939 57 3 711 840 56014 284 90 532 48 78 796 839 60 


3903,85 759 Sis 952 38002 72 79 186 304 61 634 52 74 
80211 000 6055 307 29 446 92 505 (1500) 920 31 35 (600) 53 
2 501 75 8 gea 8494 444 615 712 986 61006 40 146 208 81 93 329 
702 204 328 411 82 84 62089 193 275 360 409 689 708 84 872 630% 
1 268 670 733 38 45 59 841 (500) 64039 174 240 905 


e 645 746 868 71025 82 260 518 25 68 620 93 
878 (300) 72005 90 152 ` = n ap 
533 41 71 622 30 39 2 ee 82 639 783 73151 59 217 453 58 


22 20 75141 (800) 236 88 486 797 818 26 54 90 977 76052 127 


85022 321 527 88 90 612 96 720 (1500) 77 
938 49 „ 95 96 150 (1500) 65 265 86 88 349 432 513 
85 500) sé 800 915 31 (1500) 87149 57 80 488 613 29 63 
881 59 8 1 223 (300) 310 57 76 436 505 12 85 602 8 56 88 


en eh E g Ar 94092 165 80 261 322 47 406 70 
97 568 660 794 995 95256 358 413 615 760 65 76 859 89 96038 322 
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Lille, 19. Nov. Engliſche und deutſche Kohlenfirmen 
ſollen geſtern hier große Lieferungen abgeſchloſſen haben. 

Gegen 2 Uhr Morgens begaben ſich 300 Strikende nach 
den Gruben von Lievin. 200 Arbeiter konnten erſt nach leb⸗ 
haftem Kampfe in die Gruben einfahren. Es mußten Truppen 
zur Herſtellung der Ordnung aufgeboten werden. 

Lens, 19. Nov. In Mericourt kam es zwiſchen aus⸗ 
ſtändigen und die Arbeit fortſetzenden Bergleuten zu einem 
e wobei von den Letzteren ſechs verwundet wurden. 

udon, 19. Nov. Die hieſigen Zimmerleute hatten 
vor einigen Wochen nach längerem Streik die Arbeit wieder 
aufgenommen und dabei eingewilligt, ihre Forderungen durch 
einen Schiedsſpruch entſcheiden zu laſſen. Der nunmehr er⸗ 
folgte Schiedsſpruch beſagt, die Zimmerleute hätten eine Be⸗ 
gründung ihrer Forderung auf Lohnerhöhung nicht nachge⸗ 
wieſen. Indeß werden denſelben gleichzeitig gewiſſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe in Bezug auf die Ueberzeit und die Zahl der wöchent⸗ 
lichen Arbeitsſtunden gemacht. Wie es heißt, ſind die Ar⸗ 
beiter mit dem Schiedsſpruch nicht zufrieden und drohen mit 
einem neuen Strei 

London, 19. Nov. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Rio de Janeiro von geſtern, die Aufſtändiſchen befeſtigten 
die Stadt Rio Grande do Sul, die Regierung ſchicke ſich an, 
unverzüglich eine Abtheilung Truppen nach Deſterro (Provinz 
Santa Catarina) zu entſenden. Die Dinge nähmen im Staate 
San Paulo eine drohende Wendung. 

Sofia, 19. Nov. Am heutigen Jahrestage der Schlacht 
von Slivnitza wurde ein daſelbſt errichtetes Denkmal für die 
dort gefallenen Soldaten errichtet. Prinz Ferdinand und der 
Kriegsminiſter wohnten der Feier bei. 


Paris, 20. Nov. (Kammer.) Bei der Fortberathung 
der Interpellation Basly erklärte in der geſtrigen Sitzung 
Freycinet, die Regierung ſchlage Schiedsgerichte vor, die allen 
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beugen ſollten, könne aber keinen Zwang ausüben. Die Kammer 
nahm mit 354 gegen 107 Stimmen die Tagesordnung Sieg⸗ 
frieds an, wonach dieſelbe mit den Erklärungen der Regierung 
einverſtanden iſt. 

Maſſauah, 19. Nov. (Stefanimeldung.) Das Militär⸗ 
gericht erklärte Cagnaſſi und Livraghi für unſchuldig, ordnete 
deren Haftentlaſſung an und verurtheilte ſechs Eingeborene, 
darunter Kaſſa, zu längeren Freiheitsſtrafen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 20. November. 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Rückert, Lippmann, . Landsberger, Kantorowicz, 
Lange und Mautner a. Berlin, Stein a. Mannheim, Hamann a. 


Köln, Haaſe a. Hamburg, Piſchalla a. Pirna, Langenberg, Bertling 
u. Booch a. Leipzig, Ledermann a. Breslau, Peters aus Elberfeld 


42 412 16 39 63 526 899 97071 76 188 216 478 693 641 72 703 838 
968 90 98100 19 380 411 31 68 91 606 720 (3000) 97 810 875 89014 
74 158 290 361 504 13 41 606 743 883 910 

100000 1 14 111 20 60 79 395 547 610 819 31 61 101018 61 91 
126 98 206 22 43:06 309 23 (8000) 443 528 662 777 102031 96 (1600) 
226 (500) 356 453 549 51 665 706 65 802 (300) 905 14 68 10311 
432 (300) 599 832 81 104215 301 934 38 41 105048 #9 245 58 73 402 
19 61 626 721 50 (300) 85 (1500) 106299 450 68 566 (1500) 88 89 651 
55 73 80 99 (300) 713 52 64 (300) 83 801 83 107060 (3000) 172 318 
(1500) 460 588 (500) 612 15 796 888 997 108186 252 303 552 55 86 
us 06 100008 14 60 116 71 91 220 (150000) 73 91 472 90 (600) 579 


A 
219 37 532 66 (500) 74 604 (3000) 31 723 862902 114150 283 314 (1500) 
49 581 668 808 31 974 115016 728 991 116031 47 263 383 414 
608 701 26 807 13 17 938 83 117020 37 105 20 79 202 309 (500) 13 17 
87 471 504 679 729 33 806 25 20 62 81 984 89 118007 124 45 66 257 
568 660 888 119044 64 113 97 240 342 89 429 829 
120026 92 240 444 512 19 77 688 721 839 88 948 121162 340 427 
70 759 812 23 931 122211 16 409 41 683 746 910 37 123111 57 423 
87 515 30 (1500) 639 726 861 124029 82 146 96 287 374 (500) 98 432 
566 707 (500) 85 934 L 74 118 206 (500) 81 507 20 45 68 757 
905 126070 188 97 280 402 94 535 627 80 737 49 76 864 79 940 (300) 
127014 66 71 91 (3000) 170 (300) 321 465 559 80 686 888 978 128089 
142 54 222 372 505 64 97 682 92 957 129012 53 67 83 153 455 505 
52 681 733 (300) 821 88 961 81 
130004 5 276 521 644 131060 201 13 624 743 921 37 132048 116 
260 71 303 (40000) 64 83 401 98 556 99 763 878 938 133047 217 504 
610 754 (1500) 973 134075 175 237 370 424 58 697 738 811 185008 
98 105 248 355 450 606 21 649 911 50 (3000) 136044 172 204 8 420 
32 691 681 803 63 945 (3000) 137032 263 358 563 600 719 32 52 841 
975 138000 175 (500) 80 551761 944 139000 503 35 39 603 714 18 
(300) 46 55 76 82 825 909 
140040 319 (1500) 498 655 976 141060 119 56 239 50 320 407 10 
65 96 513 27 64 85 760 894 929 87 142051 173 94 243 301 12 25 570 
651 745 988 143132 201 321 66 653 624 60 78 736 99 945 55 144042 
53 97 123 27 93 237 411 97 561 68 82 727 32 88 808 71 973 99 145035 
130 34 280 767 809 983 (1500, 146064 (500) 199 562 618 21 763 893 
97 147011 (500) 17 40 (3000) 271 87 318 524 25 729 55 (500) 907 8 
(600) 43 148047 229 92 303 39 68 96 463 555 704 33 857 81 961 


157316 52 495 98 533 614 65 762 68 841 (300) 158134 253 95 316 47 
92 465 743 71 913 25 77 159336 435 520 72 604 81 765 

160017 94 253 480 530 618 99 757 69 834 39 161033 56 69 (1500) 
168 222 56 375 84 703 53 909 37 162076 310 513 44 633 81 702 872 
9% (3000) 912 163303 575 661 715 33 73 (1500) 807 164006 23 36 
251 420 570 (15000) 617 83 804 6 165144 45 (3000) 408 501 654 71 
845 910 (3000) 69 166064 205 21 24 301 31 76 400 540 51 712 18 37 
59 906 41 62 167011 97 275 308 40 63 677 168126 98 299 363 80 
436 530 33 98 656 737 927 49 169170 268 70 493 (300) 686 725 858 
(3000 934 56 

170083 157 86 206 56 388 410 54 600 26 (500) 87 727 75 801 2 
911 35 171022 65 154 381 578 82 613 25 790 92 830 122273 391 (500 
481 84 510 885 173102 26 208 425 70 682 834 79 174071 125 296 380 
459 75 76 95 521 626 725 56 66 802 6 936 175019 57 225 61 447 664 
65 847 920 176035 46 480 527 617 67 790 999 177069 75 77 211 301 
450 559 (500) 921 93 178076 255 355 57 (1500) 536 647 65 822 52 81 
987 179045 81 246 311 68 502 76 725 59 926 (300% 97 

180110 82 190 360 419 2 (300) 527 673 704 85 181017 26 
112 211 27 399 33 54 603 (500) 800 81 96) 74 182044 60% 86 
223 34 342 51 89 628 48 88 732 (3000) 864 86 (3000) 998 183002 
(3000) 81. 254 68 91 594 730 61 77 805 57 76 927 184056 145 
209 337 55 91 462 87 92 509 57 (500) 672 811 946 185005 170 
220 397 664 716 21 885 186134 281 430 521 (300) 659 62 728 
80 98 (300) 853 82 88 910 187051 237 345 594 744 826 47 59 
956 188058 127 214 360 73 79 523 (300) 0 609 „13 12 705 00) 
913 189097 58 76 409 29 (3000) 56 (500) 618 24 40 74 704 30 5% 
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u. Klawitter a. Plauen i. V., Uhrenfabrikant Schäfer a. Schonach, 
Landwirth Raſchke a. Lukowo, die Rittergutsbeſitzer Stobwaſſer 


u. Frau a. Bomblin u. Jouanne a. Kleinburg, isphyſikus und 

A zc Dr. Scheider a. Samter u. Landrath Frhr. v. Lützow 
wo. 

8 Mylius Ho Dresde tz Bremer). Hauptmann im 


tel de (Fri 
2. Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 47, Graf v. Baudiſſen a. Schrimm, 
Landrath Burchhardt a. Schrimm, die Rittergutsbeſitzer Opitz 
v. Boberfeld a. Woynowitz u. Stephan a. Peiskern i. Schl. In⸗ 
enteur Hiller a. Elberfeld, Fabrikbeſitzer Blockmann a. Budapeſt, 
Fuel Luckardt a. Kaſſel, die Kaufleute 8 a. Quedlin⸗ 

„Rieß a. Berlin, achner a. Chemnitz, ckel a. Dresden, 
Kreusler a. Leipzig, Bieber aus Breslau, Steinmann a. Bremen, 
Levy a. Moskau u. Peters a. Hamburg. 

Stern's Hotel de l’Europe. Dr. Seidel, Hauptm. v. Wedel, 
Kaufmann Kühn u. Juriſt Haaſe a. Berlin, Fabrikbeſ. Bökelmann 
a. Magdeburg, Rentier Meinecke a. Bremen, die Kaufleute Zünter 
a. Stettin u. Cohn a. Breslau, Oekonom Weber a. Prenzlau, 
Lehrer Sauerwald a. Nauen u. Maler Jäger a. Prag 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals er’s Hotel.. 
Die Kaufleute Meyer aus Frankenhauſen, Höhle aus Sebnitz t. S., 
Severon aus Sommerfeld, Scholtz aus Berlin, Landwirth Nikel 
aus Oſtrowo, Rentier Schikora aus Kempen, Verſicherungs⸗Inſp. 
Sch aus Freiburg i. S., Fabrikbeſitzer Knoblauch aus Leipzig, 

utsbeſitzer Schulinsky aus Pinne, Lehrerin Frl. Montag aus 
Görlitz, Baumeister Luſtig aus Königshütte O. Schl. b 

Hotel de ehn (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Betkowski a. Villa Frumenti u. Szymallsski a. Bielawy, die 
Kaufleute v. Swinarski a. Goſtyu, Kryſzewski a. Gneſen, Neuwald 
a. Dresden u. Hack a. Berlin, Techniker v. Sokolnicki a. Piglowice. 

Theodor Jahns Hotel gar. Die Kaufleute Karfunkelſtein 
a. Breslau, Leſſer a. Brotterode, Brockſchmidt a. Leipzig, Richter 
a. Potſchappel, Meyer a. Berlin u. Winkler a. Dresden. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Bab 
a. Berlin u. Bab a. Poſen, Freund a. Dresden, Lubliner aus 
Kempen, Mnierzyski a. Pakoſch, Cohn u. Haim a. Znin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Glasmacher Chriſtian Weil a. Setteng, Landwirth Krüger aus 
Schroda, Direktor Klette a. Bromberg, Fabrikant Petzold a. Ra⸗ 
witſch, Lehrer Radecki a. Zolondowo, Za ektor Berendt a. Kowa⸗ 
nowo, die Kaufleute Elsner a. Köpenick, Mendel a. Schroda, Roſe 
a. Breslau, Liebner a. Leipzig, Scholz a. Kattowitz, Buhlmann, 
Sech? u. Langer a. Berlin, Baumann a. Barmen u. Zahn aus 
eipzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1891. 


Datum Barometer auf 0 gd 
Gr. reduz. in mm Wind 
Stun deſſgg m Seehöhe. 
19. Nach 1%) eicht t + 48 
19. Abends 9 760,1 N ſchwach | bededt 9 ＋ 4 
20. Morgs. 7 756,4 SD mäßig bedeckt ＋ 7,6 
) Abends und Nachts Regen. 
Am 19. Nov. Wärme⸗Maximum — A9 Eell. 
Am 19. Wärme⸗Minimum + 18° = 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
nds Turſ 


e. 
Breslau, 19. Nov. Ziemlich feſt. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 83,00, 3¼ proz. L.⸗Pfandbr. 95,35, 
Konſol. Türken 16,50, Türk. Looſe 53,50, 4proz. ung. Goldrente 
87,00, Bresl. Diskontobank 86,75, Breslauer Wechslerbank 91.75, 


82 00, Flöte r SE ` Steg 
P er 

für Bergbau v. Hü 
Oberſchleſ. Portland⸗ 


a. Je 
ond. Wechſel 20,325, 4proz. Reichsanleihe 105,70 dv Silber⸗ 
te 76,96, do. 4proz. Goldrente 92,69, 
Goldrente 87,10, Italiener 85,80, 


& b * vpter 93,80, 
konv. Türken 16,40, 4proz. türk. Anl. 79,60, 3proz. port. Anl. 31,00, 


Weſtb. 289, d 

Franzoſen 229%,, Galizier (791. Gotthardbahn 130,70, Lombarden 
71, Lübeck⸗Büchen 142,00, Nordweſtb. 165, Kreditakt. Pit. 
Darmſtädter 121,50, Mitteld. Kredit 90,00, Reichsb. 143,70, f.= 
Kommandit 165,10, Dresdner Bank 127,00, Pariſer Wechſel 80,683 
Wiener Wechſel 171,75, ſerbiſche Tabaksrente 82,20, Bochum. Guß⸗ 


ſtahl 109,80, Dortmund. Union 46,70, Harpener Bergwerk 149,30, 
Hibernia 130,00, 4proz. Spanier 62,10, Mainzer 106,00. 

Privatdiskont 3¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 230, Disk.⸗Kommand it 
165,90, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener ——, Lombarden 
—,—, Portugteſen —.—, Laurahütte —,—, Durer —,—, Buſchte⸗ 
ei —,—, Böhmische Weſtbahn —.—, Weſteregeln —,—, Darm⸗ 

ädter ——. 


*) per comptant. 
ien, 19. Nov. (Schlußkurſe.) Nach ziemlich feſtem Verlauf 
Salub cw auf Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ über 
ußland. 

Oeſterr 4¼½% Papierr. 89,80, do. 5proz. 101,50, do. Silberr. 
89,45, do. Goldrente 107,50, Aproz. ung. Goldrente 101,25, br. 
Papierrente 100,00, Länderbank 181,75, öſterr. Kreditaktien 266.75, 
Kater Kreditaktien 306 00. Wien. Bk.⸗V. 101,50, Elbethalbahn 202 25, 
Galiztier 201,50, Lemberg⸗Czernowitz 232,00, Lombarden 79,00, 
Nordweſtbahn 192,50, Tabaksaktien 149,00, Napoleons 9,40, Mark⸗ 
noten 58,15, Run. Banknoten 1,11 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 267,87 %, gen oſen 268,62'/,, 
Lombarden —,—, öſterr. Goldrente —,—, b bmiſche Norbbabn 
—,— böhmiſche Weſtbahn —. 

Rio de ro, 18. Nov. Wechſel auf London nominell. 

Bueno „18. Nov. Goldagio 261,00. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 19. Nov. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko 24,00, 
do. fremder loko 25,25, p. Nov. 24,60, p. März 24,40 gen 
gieſiger lolo 24,25, fremder loke 26,75, p. Nov. 25,90, p. März 
24,10. Hofer hieſiger Into 16,00, fremder 1850. Rübäl loko 65.00, 
p. Mai 1892 64,40, p. Oktober 63,10. — Wetter: Schön. 

Bremen, 19. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
105 Gd. 5 proz. Nordd. Viovd⸗Aktten 98 ¾ Gd. 

Bremen, 19. Nov. Börſen ⸗Schlunbertckt.) Raffinirtes 
en (Off. Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Feſt. Lolo 

. Br 


Baumwolle. Ruhig. Upland middling, loko 41 Pf., Uplant, 
Baſis middl., nichts unter low middl. auf Terminlieferung, Nov. 
40% Pf., De 40¼ Pf., Jan. 41 ¼ Pf., Febr. 41½ Pf., März 
za Gë d Stein, MWilcer 35%, B, A 34½ Pf. Robe 

malz. Stetig. cox 35½¼ Pf., Armour 34 Pf., Ro 
und Brother — Si Fairbanks 32% Pf. 


P: 


Wolle. 117 B. Cao. Y 

19. Nov. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben 
odukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. frei 
an Bord Hamburg v. Nov. 14,17 ½, p. Dezbr. 14.22½, p. März 
14,52%, p. Mai 14,62 ⅛ Ruhig. 

Hambarg, 19. Nov. Kaffee. F Vë ave⸗ 
cage Santos ver Nov. 71, per Dez. 69 ¼, p. März 63 p. Ma 
62¼. Behauptet. 

Hamburg, 19. Nov. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig, holſtein. 
foto neuer 218—225. — Roggen Toto ruhig, mecklenb. loko neuer 
220— 248, SÉ loko ruhig, neuer 192—198. — Hafer ruhig. — Gerſte 

üböl (unverz.) feſt, loko SE — Spiritus wi ge 
Jan. 1 
mfatz 9000 sé 
ES ruhig, Standard white te 6,20 Br., p. Nov.⸗Dez. 6.15 
Br. — 1 Trübe. 

Peſt, Nov. Produktenmarkt. Cen 5 loto If 
rühjahr (892 11,51 Gd., 11,53 Br. eau 
1892) 6,72 * e Br. — Neu⸗Mais u 
R L Br. Kohlraps v. Aug. Sept 1425 d., 


Welter Schö n. 
ere Ar 6 55 N on aim 2840 


per 


Dia 
15 35 


Weizen 
Ma 


SÉ 45 ër: 

eng ee, E 888 foto 

37,50238,00. Weißer 92 ruhi SC 40 00 Kilo v. Nov. 

p. Jan.⸗April A 2 März uni 41,37%. 

Havre 19. Nov. (Telegr. de a Peimann, „ıegler 
u. ei Kaffee Se In ener 15000 ſcloß we GE E E Hauſſe. 


gr una Be 
Sau, — 155 Nov. E 7 Samt. 5 1 


Am am, 19. Nov. ava⸗Kaffee good ordinary 54½ 
Am am, 19. Nov. ancazinn 55 ¼ 
Amſterdam, 19. Nov. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. 265, 
p. März 282. 421953 p. März 267, p. Mai 
19. Nov. Abe eien r. (Sätupvertät) Raf⸗ 
finirte8 Type weiß loko 16 bez. und Br. ` b. Dez. 15%, Br., v. 
an.⸗März 15”, Br., p. Sepk.⸗Dez. 16% Br. Sehr feſt und 


eigend. 
Tëvmwegen, 9. Nov. Getreidemarkt. Weizen ruh. Roggen 
ruhig. Hafer e Gerſte feſt. 

Antwerpen, 19. Nov. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 

u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type per Jan. 4,37 ½, per 
Marz 4,45, Mai 4,50, entfernte, kermine 4,55 Verkäufer. 

London. 19. Nob. Chili⸗Kupfer 44 per 3 Monat 45 /. 
London. 19. Nov. 96 pCt. Javazucker Leto 15° feſt — 
Rüben⸗Rohzucker loko 14”, Stramm. trifugal Cuba 
e 19. Nov. An der Küſte wën ange⸗ 

etter: 


ewölkt. 
lasgom 9. Nov. Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
47 3 nn G 10 8 d. Verkäufer. 
Sech ed 3 e Au 
icher a Ou B. ag 
5 — De, Nov. 5 Notirungen) Amerttaner 
good ordinary 4, do. low dn 4° has Amerikaner middling 
405 middling fair 4%/,,, Pernam fair 4%, do. good fair Ai, 
Seara fair 4½, do. good fair Gr, Bahia fair —, Maceio fair 
in Maranham fair Kl Egyptian brown fair Si do. d. good 
fair 5%, do. do. ar La do. do. white fair Si, do. d good 
fair GC do. do. good P, M. G. dach good 3¼, do. fine 4¼, 
Dhollexahl fair 3 ¼, do. dai fair 3½, "EE good 3%, do. fine 


boten 


de, Oomra fair 3°/,, do. good fair 90% do. gosd 3/8, do. fine, 
46, Scinde good fair —, do. good Tin Bengal good fair 3½, 
do. good 3/6, do. fine 3½, Madras, Tinnivelly, fair 3½, do. do. 

good fair St do. Gë good 4% do. Weſtern fair 3¼, do. do. 
good fair 3%, do. do. Ce 3%, d 17 7 fair —, do. do. good? 
fair 8, do. do. good 9, do. moder. rough fair 5%, do. do. do. 


{| good falt Ei do. do. do. good 7 %%, do. ſmooth fair 4%, do. do 


good fair 57¼ 
Liverp ol, 19. Nov. Baumwolle. Umſatz 12000 B., davon 
für Spekulation und Export 1500 B. Feſt. 
Zant, amerttan. ac en: aw SCH 4 75 A . . 


Dez.⸗Jan. 4%, do., r. 4 / CA Febr.⸗M 3 do., 
„März⸗April 4½ do., bech Mat 4%, Mai⸗Juni 49, „ do., 
Juni⸗Juli 41% do., Juli⸗Auguſt Ans e Wert rth. 

iverpool, 19. Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Umſatz 


121000 Ballen, davon für Ss ekulation und Export 1500 B 
Amerikaner träge, Surats ruhig. 


allen. 


Middl. amerik. Lieferungen: Nov.⸗Dez. u Dez.⸗Jan. 
892 Ae, Jan.⸗Febr. 4%, März⸗April 4%, Mai⸗ Jul 4%, Juli⸗ 
Auguft 4% 5 Alles Käuferpreiſe. 

Newyork, 119. Nov. EE Kg Pipe line 
certificates per Dez. —. per Dezbr. 106 ½ 

New wan 18. Nov. Sr Baumwolle in New⸗ 
Dorf 8 / in New⸗Orleans Petroleum Kade 

white e 6,25 6,40 Gd. bo! Sen in Phlladelphla 
6.206,35 Gd. Robes Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipeline 


Certificates p. Dez. 59¼ . feſt. Schmelz loko 6,52. = 

„Rohe u. Brothers 5,95. d ſhort clear Chicago 6,10, SE 

WEE Dez. 8,45. ER dr 5 1 Ra) 3¼ Mais 

(New) p. Dez. 58 ¼ p eis, 54 H LE Mat ee E other: Winter⸗ 
di 


SA 8 f Kupfer b. Dez. Il. 15 E her Wetze x e 
era 5 e E 1 e zen p. am 
106°, p. Dez. 107'/,, p. Jan. 109 Pr: 112¼. Kaffee Nr. 7, 


low ordinär p. IS 12,72, x. 12, 
*) eröffnete Séi. a deb 


Berlin, 20. Nov Wetter: Trü 
rue? 19. Nov. 8 Rother p. Nov. 104 ¼ C., 


p. Dez. 1 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


erlin, 19. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter 


0 Lolo 
Sg und mit ausnahmslos höheren Notirungen auf ſpekulativem 
— 


biet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Zenbenzmeldungen günſtiger lauteten. 

Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen lebhafter und, 
von einer m. Aria kleinen Abſchwächung abgejehen, blieb 
die Stimmung während des geſammten Verlaufes der Börſe feſt. 

Der Kap lulsmartt zeigte wieder feſtere Saltung für heimiſche 
ſolide Anlagen bei regerem Verkehr. Deutſche Reichs⸗ und Preußi⸗ 
ſche konſol. Anleihen etwas beſſer. Fremde Fonds recht feſt; 


éier Anleihen und Noten belebt und höher, auch Ungariſche aun 


* 12 Goldrente und ue etwas ois 
rivatdiskont wurde mit 3¼ Prozent notirt 

Auf internationalem Gebiet ſtellten Sé KA unge Kredit⸗ 
aktien feſter bei 1 lebhaftem Geſchäft. Franzoſen, Lombarden 
und andere Oeſterreichiſche 9 8255 ſowie Schweizeriſche Bahnen, 
Warſchau⸗Wien ꝛc. feſter und lebhafter. 

nländiſche Ee recht feit und in Marienburg⸗ 

Mlawka, lire nhl dbahn höher und belebt. 


Bankaktien feſter, die spekulativen Hauptdeviſen ſteigend und] Monat 


recht lebhaft. 
uftriepapiere feiter, aber nur mäßig belebt; Montan⸗ 
weride eſt. 


Vrodulten-Vörſe. 

Berlin, 19. Nov. Auf feſtere Auslandspreiſe war die heutige 
Getreidebörſe ſehr feſt. Bei geringem Angebot und ſtillem Geſchäft 
ſchwankten die Preiſe auf erhöhtem Niveau mehrfach und ſtellten 
ſich für Weizen ca. „ M., für Roggen per Herbſtſichten 1¼ 


Mark, per Frühjahr 1%, M. höher als geſtern. Hafer für nahe 
Sichten behauptet: hintere Termine bei kleinem Gesch 1 M. 
höher KE Roggenmehl bei einigem Geſchäft höher bezahlt. 
Rüböl bei lebhafterem Umſatz beſſer bezahlt. Spiritus war in 
. e Lokozufuhr und auf neue Meinungskäufe feſt und 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 Hilo. Loko 


Kündigungspreis 
Be 
233,5—233,75 
at 233,25—233,75 bez. 

Lolo Is Termine höher. Get. 
M. Loko 230—242 M nach Qug⸗ 
e . 

. 240 — 239,75 — E 

at 237. 238.5 bezahlt. 


55 Große und kleine 162—210 N 


feit. Sinne KI und höher. Gekündigt — To. 
M. Loko 240 M. nach ität. 


235 M., ml Monat 235 a. p. Nov.⸗Dez. 
bez., Wer Der. Yan. —, per April-M 
en per 1000 Kilo. 
400 % „ Kündigungspreis 240,5 
Jo EE 8 238 ES 
ona 


d Keen 1 AC 165—186 NI E Ze 
8 eferungsqualita omm., preuß., 125 i mittel 
ei a 1674176, feiner 1 1 ab EES 


v. Der. Jan. 169,50 —170, 75 
is 170,5 bez., p. April: Mai 177, 5178 177,75 bez. 
Mais p. 1000 Kilo. Noto ar a Termine ſtill. Ger. 


50 To Kündigungsprets 165 M. 163—174 M. nach 
Qual. vp. dieſe? Monat — M., p. Nov.⸗Dez. 161,5 bez., per 
April⸗Mat — 


M. 
Erbſen p. le Kun. u ae 205—250 M., Futterwaare 
185 — 198 M. nach Du 


Roggen H Nr. . per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine en Aë SC an n reis — M., 
v e ` ez.⸗Jan. u 5 Jan.⸗Febr. 
1802 3333.15 6 bez., p. April⸗Mai 88.255 3 
Rüböl p. 100 Cé mit Faß. Zermine ıe höher, Gei — 
Kündigungsvreis — M. Lolo mit 7 Bahn bez., 


ohne Faß 61,6 be p. dieſen Monat dës bez., p Non. SÉ 
62,4—62,5—62.3 bez., p. Dez.⸗Jan. — 87 05 74 Sanuar-Februat — 
bez., v. Febr.⸗März — bez., p. April⸗Mal 6 

Trockene Kartoffelftürte p. 100 CH 2 0 mel. Sack. 
36, euchte dgl. p. loko E 

„gKertoffeime p. 100 Bird brutto incl. Sack. Solo 36,50 


Petroleum. ffinirtes Standard Ke 97 Kilo mit 
aß L Poſten KS Bir. Termine — GA Kilo ez 

— igungspreis — M., p. diefen Monat — M. 15 Dez. Jan. 
. 


Spiritus mit 50 M. Verbraucdhsabgabe p. 100 gr: à 100 
Proz. = a 000 Kë 1 LCE mg tr. Kündi⸗ 
oko ohne Fa ez. 
Seet, 4 Bo 2 nn p. 100 Ltr. 3 100 
Drop 3 at —.— Otter. 
Kün „ — 


== 10000 Mé gab 50 wi 

Spiritus mit 50 SA 3 SE p. 340 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Een, nach Tralles. Hr Kündi⸗ 

unc ene — 5 * Ze Monat EH 
Spiritus mit 7 erbrau abgabe. Feſt und höher. 
Gel. — Ltr. u b — M. Loko mit —, D. dieſen 
p. Nov.⸗Dez und v. Dez.⸗Jan. 53,2—53,1 
1008 53,4 E gë d uerg Bin 


Auguſt 54, 9-55 


Wetzenme k Nr. 00 32,75 —31,25, Nr. 0 31,00 29,50 bez. 
Feine Marken über SCH bezahlt. 

Roggenmehl Nr 2. 11 ee KS Wer Marken 
Nr. 0 u. 1 34,25 —33 e A Nr. 0 1½ M Nr. C und 
pr. 100 Kilo Br. inkl. "e 


Feste Umreohnung: I Livre Ster, — 20 M. 1 Doll — 4½ w. IRUB. 3 M. 20 Pf, 7 fl. 0d. W. — 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. Nell. W. IM. 70 Pf, 1 Frang ader | Lira siet I zent = 80 Pf, 

d Brnsoh. 20. T. . — |101,25 G. Bchw, Hap-PÉ A äis |102,00 oe. IWarson-Teres 25 .  gjAeiohens.-Prier Kä 2.12070 %½ 113.25 G N g 
Bank-Diskonto. wechsel v 19. ERT 33,130.28 me * do, Wien. * ee de. do. gra, 10% er o Ki 
Amsterdam. dé Ka 8 T. |168,30 bz es. Präm.-A.| 3½ 136.50 8. do. ente. 5 | BI,7E pp elohselbahn „ Goid-Prior de. din.Sar.{rz.100)4 101,10 6 0 Pa num) 3 | 63,59 rea 

ndon . 20,32 be Ja 1. -L. 3 13.00 8. do, do. neue 5 3,40 d 1 7 er B. (b. )] 0 beG. | ve, de, (rz. 100) 3¼½ 93,40 bz 6 b, d. Linden! 8 15.10 6 

e 8 T. 80,70 pe ko we 3½ 24,00 nz toakh. Pf. 57. 4 | 96,09 8 Gotthard Ve , Obligation.|5 wı70 ps fe Ga 5 W. 9 154,0 bz& 

WEI 8 7. !171,85 d ein. 7Guld-L,| — „12 do. St.-anl. 67 3 ½ SC E 1 RE be Gold-Prior.|# . 0 68,10 d G. 
5 KH 192,50 tz JOldenh. Loose] 3_|122,20 . an. Schuld- 1 | 62,60 G ee Baltische gar. 5 | 90,50 bo bt I do.do.St.-Pr.| 0 |103,75 
F GE & bert ec € 45 
El e — N Gr. Russ. Eis, gur. 3 | 73,00 er ES 2 
Ste, Ani. — 34,00 ` do, do. 8. I Ivang-Dombr, 3. 4½ 92,75 ohultheiss-Br| — 239.00 be G. 
oten u. Coupons. | do. do. — | 36,50 d- do. do. C. 1 | 1645 G oziow«Wor, 8. 14 859 — 8 L Oe. 18 | 92,00 
„ "e IBukar.Stadt-A.| 5 81,5 * G do. Consol. 90 4 | 58,50 o SÉ 6,10 G. br soh.Asph.| 2 86,50 o 
2 Sean Se. Pee A- — | 2600 4 do.Zull-Oblig| 5 DN re 2 foynamitTrust.| 11 138.00 
6 40 hines, Anl. 1,1101,90 8. rk.400Fro.-L.| — | 53,75 bæ do: (Oblig.)188814 | 85,35 ag, rdmannsd.Sp| 6 ¼½ 75.50 br 
Engl. Not. | Pfd.Sterl. | 20,32 be 1 4 Ta Mä? Gen 5 En Kursk-Kiewoonv|4 | 84,20 5 ea 6. 1028 og 
SE IS EI ann e 2, E Hisenb-Stamm-Priorät. fer, (DI & d) Aleng  Bëeë e e 
op 5 7 do. o. do; 4% 99 Kurs Je 75 bz ION ce) — 1246,93 
u 2 TTC ‚do, Daira-S.| 4 | 91,30 ve &,Papier-Rnt.| 5 | 85,50 « 8. — En doen a ax . D H 82.50 2 8 ; o 2 128.10 Vi do. Sohwunitz D 125 e ne 
Deutsche Fonds u. Staatspap. Innländ, k br? 5,75 br do. e- GA — 124,53 be DEE 580 E 1 do.Smolenskg.| | 98,75 te 5026 8 
Dische fl., anl. 2 ne, Bei Gold 4 | 31.00 SS Ke 942 El Zeg 2 8 E 2245 8 
do. do. 2 97,30 br do, Pir.-Lar.| 5 | 66,50 pop. Paul-Neu-Rup.| 8 = ü - 

3 N Eisenbahn-Stamm-Aktien. F 8 H Rjäsen-Kosiowg 4 | 83.16 o 195,03 0 
erg E Zu org Asenbahn-Stamm-Aktien. KEE 2 Kisscht-Mereozéië | 95,75 de d 42500 „ 
do. "e ER 97,60 bf au 4 | 39.08 schen-Mastr. 3 | 56,25 sep [Dortm.-Gror.. 44, 109,25 sr v [Rybinsk-Betog... 16 | 82,25 vr 8. 237.00 e 

88 ab. 8 . „ de G 1 bMiswk| 5 0 Schuja-Ivan. gar. 5 162,00 

de, |3 30 be G jexikan. Anl. | 6 | 79,80 dr Henbg.-Zeitz 242 178,00 b G. — 3 ) 2 5 l 
22 . S 100 96 bz Be En d E08 end Verde se? 22 * Geier. "Südbah 5 103.25 b ranskaukas. 8.3 73,25 b 6 55.10 pen 
Sts. Schi- Sch, 395 ‚90 be d „ lDortm.-Ensch | 4 | 98,75 ve fBanibahn 4 ¼ 00, 10 8 Ee E E Wem eg, 
Beristadt-Obl.| % 85.69 tu Geet, G. Rent 1 | 9280 be Entin-Lübeok.| | 1 36/60 C A888. todikawk. G. g. 4 | 85.75 Zen. 30 teG 

do. de neue 3½ d do. Pap.-Ant.| 2 ½ 72,00 ba f. Mé 725 | arskoo-Selo.....!5 F 
Bosener Prov. a era 5 67,10 & Ludwsh.-Bexb. 220,90 bz Risenb.-Prioritäts-Obligat e 
Anı..Scheine.... 3½ 92.25 ep, 9. sup aen) 4% id Ce ` Käsch Sch, 72% 122,78 ve ( natol,Gold-Obl| 8 | 7319 r 2 
Berliner... 5. 1143,60 ze 40. 20 Fl. 54. 4 (20.75 pe IMainz-Ludwsh| 4% 14365 DS org-Märkisch| 3 / a we Gotthardbahnov,| 4 |101,70 be a * 4 Sud 80 K 
2 % 4% 35 e — e e e eee Ser- p. Gl. 5 | 83,80 ua n . 
N pen rL DO) d b bz 
do. 3½ 96,90 de ke 618.75 — 2 INdrsohl.-Märk.| 4 1 SA b G resl.-Warsoh 5 do. Wi Bel 5 81.80 dr E, 116,80 En Oppeincem -F. 6 ½ 79,50 be f. 
ctrl. Ldsch 5 59,00 de — Südb.... 0 * 65,06 eG ÄMzLudwh 68/9 4 Süd.ltal. Behn - 3 | 57,70 weg ` ; 
do. do. | 3½ 83,75 be Saalbahn „nn S G do, 90 34%, antral-Paolfic...\b 8 Dë ke 12½ 208.80 1 C. 
Kur. uNeu- u 8 g all: 2,10 pe oki Fr. Fron IIinois-Eisenb, 4 | 99.25 . 
mrk.neue| 3½ 9,80 pe — 4% 192 40 Ge. . 3 ar H pp, Ates. WE) — Manitoba. 4 ¼½ 95,00 8 83,00 
2 4% > a 01,26 orrabahn...... 1,60 be Oberscohl.Lit.8 ER eribhern Paoifio|$ 112,70 pop, 
S — 393 84 e ‚80 8x 4 Si x is. Teiles 0 EES Lg Bear 1879 b Rb "Aen E 6 102 53,5) dan. 
Wal 0 R Top 0% u 53 ezG Com. 5 119,00 drs. 
S A A 1100,75 bzB. SE D ptn Eh SEA ge re Pos) d Geer, Leet, rss = 2 3 
` 80 n. 375 d 8 28 — een Sc 73,60 pe EZ __Hypotheken-ertifikate. E mine: 
nis. altl. 27 94,25 m G achtherader 10 ½ 192,2 bo Rechte © ern Danz. Hypoth.-Bankıa plerbecker 25 160,80 
do. do, |  |100,75 0 anadaPacifb. 5 | 84.39 te & loreohtsb zap) 5 Dit Brd.-Kr.-Pr. 12 7 109 00 v2 30 ollüEnmmnn) 12 27,75 G 
OEL ET an — ate 3 214.50 & jBuschGoid-Ob| 4½ 02,0 pe de. 40. 1.303,40 we 5 Bis, 18 |118,0@ ter, 
PR 5 5 3%, 95,50 um Galiz. Karl-L. 86,50 . Tus-Gedent . 5 de de. HL. abg.|3°/,| 94.20 d 143,80 0. BoohGussst-F.|10 113.75 be 
de do. l. . 4 D en A 7200 8 Go SE SE: oke "Eis Froe su 20 
ed — 8245 — 2 lee A 22 hz jene derer, 35 ES S Set M. V. M. ` 110.25 & Gelsenkirchen D 137,90 1 
ii 8 d om 2. — 164,00 oz Kludwg. 0. — 75 U 
een 4 Genie, Staatsb.| 4 do. do. 1890| 4 | 80,50 e de. de. „| 93,30 & ördSt.-Pr.-A| 0 2205 20. 
ten ` bz do, Lokalb.| 4% 67,26 bz soh-Oderb. mb. p. Pf. ( 2.1000 4 104,00 br nowrgc), Salz 0 ‚08 top, 
1 2 6 da G do. Mordw. 4% 83.75 vr Gold-Pr.g.| 494,80 8. do. do. (rz. 1000/3 ½ 92,09 be f. önig u. Lauras li 183.0 
EE ee ,, kënt Se . 
je 1 e d D 618. ri 
Bayer. Zeite 4 1104,70 b. H H bz dolohenb. -P. 3,8 73,50 G LmbCzernstfr| 4 76,0 G feemm.Nypeth.-Alkt. hi. Bd. | 5 9,00 bzG. 
Brom, A. 3½ 95,80 G N.Orienti879| 5 60, 0 02 Südöstr. (Lb. A8 34,70 be do. do. stpfl.| 4 B. = fi Du VI. 4 |101,40 b d o. Eisen- Ind. 11 
mb. Sts. Rent.| 3½ 84,00 6. Nikolai-Obl....| d 38,5 be amin- Land Oest. Stb. alt, g 3 | 81,90 bz rg.-Gr. unkb (rz 110% 112,25 odonh. St.-PBr. — | 32,75 tx 
do. do. 1886 3 62,10 d 8. Pol. Sohatz-O. 4 ngar.-Galiz.. 5 83,75 8 do.Staats-t.ii] 5 06,0 . o. Sr. Ii. V. VI. er 07s 1106,25 G. Industrie-Papiere. Riobeok, Mont. 15 72.50 6 
do. amort Anl.] 3¼½ 1 93,30 & Prä-Ant, 1864| 5 Balt, Eise nb... 3 61,00 pe o. Gold-Prio. 498 30 ar de, 40. (rz. 118,4 Ya 114,30 0. Sohlos. Kohlw.| H | 32,00 sep 
Sächs. Sts. Anl. 4 | 98,00 & do, 1866| 5 130,00 8. Donetzbahn . 5 | 93,56 ps o. Lokalbahn| 4½ 82708 e do. do. XFrz. 19004 ½ U 0, % re bie, Elakt.-Ges.| — do, Zinkhött.) 18 ‚50 peg 
do. Staats-Ant| ; Bodkr,-Pfübr.| 5 | 96,25 6. vang. Domo... 5 | 96,50 bz do.Nordwestb| 5 | 90.40 ba de. de. 100 100,00 ve 5 io Gt. Guano ER 13925 8. do. do. 8t.-Fr. 18 202,25 d 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 8, B. do, neue 4% 89,40 ba 8 rsk-Klew JI do. ud. 5 eso d fer ra. 190 „40 be Beri.-Charl. . 122,59 G told. Ak. -N. — d 51,06 reg, 
H.Pr.-Sch.40T.| -- 336,0 & hwedische...| 3½ ‚su de 0800-Brest .. 0. Lt. B. Eihth.| A de, de. 79155 15 at, KE? de 2 City 81.-Pr. ds. .-Ar. 91e e 
Bad.-Präm.-An.| 4 134.0 Se Sonw.d.1890 3% 33, 0 de Russ. Stastsb. 6,56 22,50 bt aab-Oodenb. ge, de. Jä Disohn, Bau- 2% Dë 00 vzG. Ternowitr av. 
ayr. Pr.-Ant. | $ |137.00 pe zm, 1908 882,60 e do. Südwest.|5, 93 65,4u dz Goidcfir, 3 Pr.Contr.-Pf. Le — % 91.99 dra. re ms % 6 8 Ze de, ee e % geg 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) ing Posen. 


